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Bauwirtschaft (1997 ) Nr. 12, S. 6-8, Teil I

Auseinandersetzungsbilanz bei ARG EN

Bewertungsprobleme
in der Praxis

Die häufig mehrjährige Laufzeit der ARGE kann dazu führen,
daß aus unterschiedlichen, in 5 23 ARGE-Vertragr genannten Gründen,

ein Gesellschafter zwischenzeitlich aus der ARGE ausscheidet

und eine Auseinandersetzungsbilanz zu erstellen ist.

Ari
zahl von Insolvenzen führt dazu,
daß Bauunte¡nehmen - häufig völ-
lig unerwartet - mit dieser Thema-
tik konfrontiert werden.

Fortfûhrung der ARGE

In allen Fällen des Ausscheidens ei-
nes Gesellschafters verliert dieser al-
le aktiven Mitwirkungsrechte aus
dem ARGE-Vertrag; seine Rechte re-
duzie¡en sich auf seinen Anspruch
auf das Auseinande¡setzungsgut-
haben gemäß S 24 ARGE-Vertrag
samt der damit ve¡bundenen Ne-
benrechtez. Da die ARGE in der Re-

gel als eine Gesellschaft bürgerli-
chen Rechts (BGB-Gesellschaft nach
SS 705 ff. BGB) gegrùndet wird, ist sie
im Hinblick auf die gesamtschuld-
nerische Haftung aus g 426 BGB und
vo¡ allem aufgrund de¡ ausdrücklich
in S 24.1 ARGE-Vertrag enthaltenen
Fortsetzungsabrede von den übrigen
Gesellschaft ern fortzufü hren.

Auseinandersetzungs-
bilanz/Abschichtungs-
bilanz
Scheidet ein Gesellschafter aus de¡
ARGE aus, so hat de¡ ve¡bleibende
bzw. haben die verbleibenden Ge-
sellschafter zur E¡mittlung des Aus-
scheidungsguthabens eine Ausein-
andersetzungsbilanz zu e¡stellen.

Maßgebender Zeitpunkt der Er-
mittlung des Auseinandersetzungs-
guthabens ist der Stichtag des Aus-
scheidens, der in $ 23.7 ARGE- Vertrag

- abhängig von der Form des Aus-
scheidens - näher konk¡etisiert wird.

Bewertungsfragen
Bei der Ermittlung des Auseinan-
dersetzungsguthabens sind ver-
schiedene Sonderregelungen zu be-

achten, denn
a) der ARGE-Vertrag enthält z. T.

abweichende Regelungen gegenüber
den generellen Vorschriften für BGB-
Gesellschaften, wo es sich um dis-
positives Recht handelt;

b) es kommen spezielle Bewer-
tungsmaßstäbe zur Anwendung, da
handelsbilanzielle Grundsätze hier
eine untergeordnete Bedeutung ha-
ben.

zu a) Abweichungen des ARGE-
Mustervertrages von BGB-Vor-
schriften:
. Abweichend zu den Vo¡sch¡iften

gemäß BGB ist der ausscheidende
Gesellschafter- mit Ausnahme be-
reits erkennbarer Verluste - nicht
am Gewinn und Verlust ,,noch
auszufüh¡ender Arbeiten und
schwebende¡ Geschäfte" beteiligt
(S 24.2 ARGE-Vertrag) und besitzt
auch kein Mitspracherecht mehr.

. Auch ein etwaiger Geschäftswert
der ARGE bleibt unbeúcksichtigt.

. Während gemäß $ 732 BGB dem
Gesellschafter die Gegenstânde
zurückzugeben sind, die ein Ge-
sellschafte¡ der ARGE zur Benut-
zung überlassen hat, sichert S 24.9
ARGE-Vertrag den Anspruch auf
Beistellung von Geräten und Per-
sonal des GeselÌschafters, um die
Abwicklung der Baumaßnahme
nicht zusätzlich zu gefährden.

. Bei eine¡ zweigliedrigen ARGE
besteht grundsätzlich die Mög-
lichkeit, eine Forderung, die die
ARGE gegenüber dem ausschei-
denden Gesellschafter besitzt, mit
diesem Gesellschafter gegenüber
bestehenden Verbindlichkeiten
aufzurechnen.

zu b) Bewertungsmaßstäbe
. Bei der Auseinande¡setzungsbi-

lanz sind nicht die jeweiligen
Buchwerte, sondern die tatsächli-
chen Werte - die sich z. B. aus der
Berücksichtigung von Sonderab-

schreibungen ergeben - jedes Be-

wertungsgegenstandes zu berück-
sichtigen.

. Die Bewertungen orientieren sich
an de¡ Tatsache der Fortführung
de¡ bauvertraglichen Verpflich-
tungen.

. Als maßgebliche G¡undlage zur
Ermittlung von Wertansätzen die-
nen die in den SS 10 bis 15 ARGE-
Vertrag aufgeführten Kostenbe-
rechnungsgrundsätze.
Bewertungsspielräume bestehen,
wenn für bestimmte Wirtschafts-
güter kein Marktwert festgestellt
werden kann (bspw. ein für eine
selten vo¡kommende Arbeit kon-
struiertes Sondergerät).

Bewertung des Gewährleistungr-
rlsikos und sonstlger Risiken
Für die Bewertung des Gewährlei-
stungsrisikos sieht der ARGE-Vertrag
zunächst einen Prozentsatz v on 2 o/o

des Auftragswertes ohne Umsatz-
steuer vor. Vereinbaren die Gesell-
schafter im ARGE-Vertrag einen
höheren P¡ozentsatz, so gilt dieser
später auch als angemessen. Für den
Ansatz eines über den im Vertrag
vereinbarten Wert hinausgehenden
Prozentsatzes sind entsprechende
Nachweise erforderlich.

Bei sonstigen Rückstellungen und
Risiken ist zu empfehlen, Aufzeich-
nungen (ggf. Fotos) über angefalle-
ne Aufwendungen zu ftihren, da oh-
ne Nachweis bei einer Prüfung durch
den Konkursverwalter diese Zahlen
nicht anerkannt werden.

Beispielfälle zur
Beweltung in der
Auseinandersetzungs-
bilanz
Nachfolgend werden die Begriffe
. Ausgefüh¡te A¡beiten - noch

auszufüh¡ende Arbeiten,
. schwebende Geschäfte,
. bereits erkennba¡e Verluste
konkretisiert und an Bewertungs-
beispielen veranschaulicht. Diese Be-
griffe ermöglichen einen beträchtli-
chen Bewertungsspielraum, und die
richtige Interpretation erfordert ne-
ben dem kaufmännischen und tech-
nischen Wissen eine langjährige ein-
schlägige Berufserfahrung.

Ausgeführte Arbelten - noch
auszuführende Arbeiten:
Gemäß S 24.2 ARGE-Vertrag ist der
bis zum Ausscheiden eingetretene
Stand der ausgeführten Arbeiten zu
berücksichtigen. Unter,,ausgeführ-



ten A¡beiten" im Sinne dieser Vor-
schrift ist der jeweilige Fertigstel-
lungsgrad der im Rahmen der Bau-

durchführung tatsächlich erbrachten
Leistung zu verstehen, und zwar un-
abhängig davon, ob die Bauleistung
bereits abnahmereif oder nur zum
Teil erbracht worden ist. Die Unter-
scheidung zwischen ausgefùhrten
und noch auszuftihrenden Arbeiten
dient dazu, den $ 740 BGB abzube-

dingen, der die Teilnahme des aus-

scheidenden Gesellschafters auch an

dem Gewinn noch nicht fertigge-
stellter Projekte vorsiehtz.

Sachverhalt 1:

Aus Liquiditätsgründen wurden in
der Kalkulation einer in ARGE

durchgeführten Straßenbaumaß-
nahme Baustellengemeinkosten zu

80 o/o in die Unterbaua¡beiten ein-
gerechnet, die zum Zeitpunkt der
Auseinandersetzungsbilan z naheztt
abgeschlossen sind. Für die an-
schließenden Deckenarbeiten sind
deshalb die entstehenden Kosten
kalkulativ nicht ausreichend berück-
sichtigt.

Bewertung:
Die in der P¡axis häufig vo¡kom-
menden,,Kostenumlagerungen"
werden in der Leistungsabgrenzung
nur selten berücksichtigt. Fü¡ die
Auseinandersetzungsbilanz stellen
sie deshalb einen bereits erkennba-
ren Ve¡lust der noch auszuführen-
den Arbeiten dar, der wertmäßig
durch eine entsprechende Rückstel-
Iung berúcksichtigt werden muß.
Für den Fall, daß eine Arbeitskalku-
lation erstellt wurde und auf dieser
Grundlage die Leistung ermittelt
wird, ist die Möglichkeit gegeben,
die Umlage gleichmäßig auf die ein-
zelnen Positionen zu verteilen.

Sachverhalt 2:

Für die Bauwerkshinterfüllung war
dem Bieter die A¡t des Hinterfüll-
materials freigestellt. Die Kalkulati-
on ging davon aus, das Aushubma-
terial zur Wiederverfüllung zn

verwenden. Aus diesem Grunde
wurde bei der Position ,,Bauwerks-
hinterfüllung" nur ein Materialan-
teil von 1 DM/m3 kalkulativ berück-
sichtigt. Beim Aushub stellt sich
heraus, daß das Material vollkom-
men ungeeignet ist. Zur Bauwerks-

hinterfr.illung, die erst am Schluß der

Baumaßnahme durchgefrihrt wird,
müssen deshalb ca. 5 600 m3 geeig-

netes Verfüllmateríal mit einem Preis

von 28,50 DM/m¡ beschafft werden.

Bewertung:
Die Mehrkosten der Bauwerkshinter-
tullung über L54 000 DM (5600 m3

x 28,50 DM / 1 DM) stellen einen
be¡eits erkennbaren Verlust dar, der
in der Auseinandersetzungsbilanz
durch eine Rückstellung zu berück-
sichtigen ist.

Schwebende Ge¡chäfte:
Der o.g. Begriff ist im Gesetz nicht
näher bestimmt, und eine für den
Einzelfall gültige Definition gibt es

nicht. Nach herrschender Meinung
spricht man von einem schweben-
den Geschäft, wenn ein gegen- sei-

tiger auf Leistungsaustausch gerich-
teter Vertrag abgeschlossen ist (oder
ein bindendes Angebot vorliegt, des-

sen Annahme sicher ist) und von
der verpflichteten Vertragspartei
noch nicht voll erfullt ist.

In zweiter Instanz wurden der ARGE
in einem Rechtsstreit 245 000 DM
zuzüglich Zinsen zuerkannt. Das
positive Urteil erging 28 Tage vor
dem Ausscheiden des Gesellschaf-
ters C und wurde zwei Tage

danach rechtskräftig, da
keine der Parteien Revision
einlegte. Die unterlegene
Partei erfüllte das U¡teil we-
nige Tage später.

Bewerfimg:
Obwohl das Urteil e¡st zwei
Tage nach dem Ausscheiden
des Gesellschafte¡s C rechts-
kräftig wurde, war der posi-
tive Ausgang des Rechts-
streites erkennbar, zumal
eine Revision der ARGE
nicht beabsichtigt war. In
de¡ Auseinandersetzungsbi-
lanz muß deshalb der E¡lös
aus dem U¡teil be¡ücksich-
tigt werden.

Sachverhalt 2:

Eine ARGE hat tu¡ die Be-

tonarbeiten Schalungsteile
mit einem Neuwert von
200000 DM angemietet, mit
der Option einer evtl. käuf-
lichen Ubernahme unte¡
Anrechnung de¡ bezahlten
Miete.

Zum Zeitpunkt der Aus-

einandersetzung sind die

Betonarbeiten zu 8O o/o abgeschlos-
sen. Die angemietete Schalung hat
sich hervorragend bewährt. In einer
Aufsichtsstellensitzung vor dem
Ausscheiden des Gesellschafters
wurde daher beschlossen, die Scha-

lung nach Abschluß der Betonar-
beiten käuflich zu übernehmen.

Bewerfimg:
Zum Zeirpunkt der Auseinand erset-
zung hat die ARGE durch die ge-

zahlten Mieten, die beim Kaufpreis
angerechnet werden und vom aus-

geschiedenen Gesellschafter antei-
lig mitgetragen wurden, pro forma
ein Anlagegut geschaffen. In der
Auseinande¡setzungsbilanz muß der
entsprechende Wert durch eine po-
sitive Abgrenzung erfaßt werden,
wobei die durch den Gebrauch der
Schalung eingetretene Wertminde-
rung und evtl. notwendige Instand-
setzungskosten benicksichtigt wer-
den müssen.

Bei einer ARGE ereignete sich kurz
vor dem Ausscheiden des Gesell-
schafters B ein erheblicher Schaden
an der Bauleistung. Es besteht eine
Bauleistungsversicherung. Der Scha-

Sachverhalt 1: Sachverhalt 3:



nehmen, die in ARGEN kooPerie-

ren, wesentlich erhöhen, weshalb

sie auch nicht im ARGE-Muster-

ve¡trag verPflichtend vorgesehen

sind.
. Wenn nach Vorlage der Auftrags-

kalkulation bzw. nach Vergabe

der wesentlichen Baustoffe und

Nachunternehmerarbeiten ein

Ve¡lust erkennbar wird, werden

Bankbürgschaften der Gesellschaf-

ter gefordert. Auch für eingetrete-

ne oder zu erwattende Veliuste

bis Bauvertragsende bei Verlust-

ARGEN sind diese zu fordern,

Allerdings wird durch die o. g. zu-

sätzlichen Vereinbarungen speziell

die ARGE als KooPerationsform
nachteilig belastet.

Bei den vorgenannten Fällen und
bei vorläufrgen Ausschüttungen der

ARGE gemäß S 11.25 ARGE-Vertrag

kommt der Formulierung des Bürg-

schaftstextes eine besondere Bedeu-

tung zu. Eine Befreiung des Kredit-
institutes durch Hinterlegung des

Bürgschaftsbetrages sollte ausge-

schlossen sein. Des weiteren sollte
ve¡einbart we¡den, daß eine Zah-
lung auf erstes schriftliches Anfor-
dern der ARGE hin, ohne Prüfung
und Anweisung, zu erfolgen hat.

Was ist beim Ausscheiden eines
Gesellschafters umgehend zu tun?
Tritt dann der Fall ein, daß ein
Gesellschafter ausscheidet, ist es er-

forderlich, daß die verbleibenden
Gesellschafter aktiv werden. Die
nachfolgende Checkliste gibt einen
Uberblick ùber die Maßnahmen, die
im Zusammenhang mit der Aufstel-
lung der Auseinande¡setzungsbilanz
zu ergreifen sind:+
Þ Es ist ein schriftlicher Beschluß
auf Ausschließung nach S 23 AR-
GE-Vertrag mit Unterschrift der
zustimmenden Gesellschafter er-
forderlich sowie die Zustellung der
Originalausfertigung dieses Be-
schlusses an den auszuschließen-
den Gesellschafter (Zustetlungs-
nachweis beachten, z. B. Einschrei-
ben mit Rückschein).
Þ Die Aufhebung der Unte¡-
schriftsvollmachten ist dem Auf-
traggeber, dem Finanzamt sowie
den Banken schriftlich mitzutei-
len.
Þ Kurzfristige Anberaumung von
Nachtragsverhandlungen, wenn
umfangreiche, vom Auftraggeber
nicht geprüfte Nachträge vorliegen.
Þ Die Bauleistung gegenüber dem
Auftraggeber und evtl. Dritter ist
bis zum Tage des Ausscheidens ex-

akt zu erfassen. Sofern möglich, ist
es empfehlenswert, den Leistungs-
stand der Baumaßnahme, den Be-

stand sowie den Zustand von Ge-
genständen des Anlagevermögens
und von Geräten fotograflsch zu

dokumentieren. Dies ist nützlich
fur die evtl. Geltendmachung von
Sonderabschreibungen und den
Nachweis von Gewaltschäden.
Þ An den Auftraggeber hat eine
Rechnungsstellung zu erfolgen,
um sämtliche zum Zeitpunkt der
Auseinandersetzung erbrachten
Leistungen zu etfassen.
Þ Die Abrechnung mit Dritten
(auch Versicherungen) ist zu be-

schleunigen.

Zusätzliche Maßnahmen
beim Ausscheiden des
kfm. geschäftsführenden
Gesellschafters:
Þ Die Aufsichtsstelle ist schnellst-
möglich einzuberufen, um einerseits

festzulegen, wer die kaufmänni-
schen A¡beiten weiterführt und da-

mit gemãß S 8.44 ARGE-Vertrag für
die Erstellung der Auseinan-
dersetzungsbilanz zustândig
ist, und um andererseits zu
vermeiden, daß gegenüber
Lieferanten und Nachunter-
nehmern Unsicherheiten
auttreten. Die Neubestellung
einer kaufmännischen Ge-

schäftsführung stellt eine
nachträgliche Änderung des

S 8.1 ARcE-Vertrages dar, die
gemäß S 6.8 ARGE-Vertrag
der schriftlichen Zustim-
mung aller in der ARGE ver-
bliebenen Gesellschafter be-
darf. Kommt hierüber keine
Einigung zustande, so muß
die Technische Geschäfts-
führung die Aufgaben der
Kaufmännischen Geschäfts-
füh rung kommissarisch wei-
terführen, bis eine Einigung
erzielt ist-
Þ Es ist auf die Aushändi-
gung der kaufmännischen
Unterlagen zu drängen. Man
sollte sich quittieren lassen,

was durch den ausscheiden-

den Gesellschafter bzw. Se-

quester (vom Gericht be-

stellt) ausgehändigt wurde.
Þ Gegenüber dem Finanz-
amt ist eine Fehlanzeige dar-
über zu stellen, daß die er-

forderlichen Unterlagen für
die rnonatliche Umsatzsteu-
er-Voranmeldung noch nicht

zur Verfügung stehen.
Þ Es ist die Aufstellung einer Sal-

denbilanz zum Abgleich der Gesell-

schafterkonten erforderlich.
Die Beachtung wichtiger Präven-

tivmaßnahmen einerseits und die
umgehende Veranlassung der erfor-
cìerlichen Maßnahmen nach Kennt-
nisnahme des Ausscheidens eines

Gesellschafters andererseits, wie sie

hier dargelegt wurden, können we-

sentlich dazu beitragen, daß vom
ausgeschlossenen Gesellschafter
kein Einwand erhoben wird. Die
Abwicklung des GeselÌschafteraus-
scheidens kann dadurch beschleu-

nigt und somit die Störung des

ordnr-rngsgemäßen Ablaufs der

ARGE - mit allen negativeû Begleit-

erscheinungen - minimiert werden.

N cihere Infornt ati on en üb e r :

BWI-Bau,
Schillerst¡aße 33,

40237 Düsseldorf,
TeL.:0277167 O3-29t,
Fax: O2lll67 03-282.

Baufachwirt G. Haller, Marutheím,
Dípl.-Kfm. U. Mielicki, BWI-Bau Wl

I Hrsg. vom Haupt-
verband der Deut-
schen Bauindustrie
e. V, Fassung 1997.
2 Hrsg. von der Wirt-
schaftsvereinigung
Bauindust¡ie e V.

NRW, Fassung 1995.
3 Alle Angaben des

ARGE-Vertrages be-
ziehen sich auf rìen
von den beiden Spit-
zenverl¡änden cler
deutschen Bâulvitt-
schalI herausgegebe-
nen ARGE-MUStEI-
vertrag, Fassung
1995, durchgesehe-
rrer Nachdruck
1997.
r Vgl. Lindken, Th ;

Mielicki, U : Buch-
haltr,rng, Zwischen-
abschlüsse nncl
Schlußl:ilanz der
Bau-Arbeitsgemein-
schaften. 4. überarb.
u. crg. Aufl., Dùssel-
do¡f 1996, S. 40.
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Auseinandersetzungsbilanz bei ARGEN

Checklisten z.tr Prävention
Sofortmaßnahmen

ln der BW 12/1997 wurde ausftihrlich dargelegt, welche Bewertungs-

probleme bei der Aufstellung einer Auseinandersetzungsbilanz auftreten

können. Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, daß bereits im Vorfeld

darauf geachtet wird, daß Regelungen getroffen werden, die eine spätere

Abwicklung der Auseinandersetzung erleichtern.

lrä"Hiå-åliäffii^i:
I wicklung:
Þ Es sollte eine gemeinsame Ange-
botsbearbeitung und Preisfindung
inne¡halb der Bietergemeinschaft er-

folgen. Empfehlenswert ist die An-
wendung des Bietergemeinschafts-
vertragesl. Auch der Einsatz des

Formulars,,Eckdaten zum Arbeits-
gemeinschaftsvertrag/'2 trä gt dazu
bei, daß bereits frühzeitig auf eine
vertragliche Grundlage zurückge-
griffen werden kann.
Þ Für den Fall, daß einzelne Bauab-
schnitte von verschiedenen Part-
nern kalkuliert werden, sollte zwi-
schen den Gesellschaftern eine
frühzeitige Abstimmung aller I(al-
kulationsschritte erfolgen und die
SchnittstelÌen sauber abgegrenzt
werden. Dadurch kann das Risiko
reduziert werden, daß bestimmte Po-

sitionen nicht kalkuliert werden und
dadurch Verluste entstehen.
Þ Die bei der Kalkulation berück-
sichtigten Grundlagen beispielswei-
se hinsichtlich von Kostenumlage-
rungen oder im Zusammenhang mit
Abschreibungen von Sondergeräten
sind sorgfältig zu dokumentieren.
Þ Es sind Vereinbarungen zu tref-
fen, die der evtl. späteren Abwick-
lung der Auseinandersetzung dien-
lich sind:
. Die Organisation der Buchhaltung

(2. B. Beschreibung des EDV-Pro-
gramms des kfm. Geschäftsfr,ihrers,

Erläuterungen zum Kostenarten-
schlüssel oder zum Kontenplan)
ist voliständig zu dokumentieren.

. Zur Leistungsermittlung bei Pau-

schalaufträgen ist die Arbeitskal-
kulation mit heranzuziehen.

. Auch für Pauschalverträge ist ein
internes Leistungsverzeichnis mit

Ei nheitspreisen zu erstellen.
. Es sollten Buchungsrichtlinien

vorliegen, wie bestirimte Sach-

verhalte zu erfassen sind (2. B. hin-
sichtlich der ßehandlung von An-
zahlungen an Lieferanten und
Abschlagszahlungen an Nachun-
ternehmer).

. Fùr den Fall, daß der kfm. ge-

schäftsführende Gesellschafter
ausscheidet, kann die Verwen-
dung von einheitlichen Organisa-
tionshilfen (2. B. Verwendung des

Musterkontenplans für ARGEN)
und Standardformularen (2, B. das

vom Hauptverband der Bauindu-
strie herausgegebene ARGE-Uber-
sichtsblatt), die Fortführung der
kaufmännischen Angelegenhei-
ten wesentlich erleichtern.

. Durch die Vereinbarung eines
Schiedsgerichts kann bei Streitig-
keiten der Ausschluß eines Ge-
sellschafters erleichte¡t und be-
schleunigt werden.

Finanzielle Verluste, die durch das

evtl. Ausscheiden eines GeseÌlschaf-
ters verursacht werden, können
durch folgende Maßnahmen be-
grenzt werden:
. Es wird eine Bonitätsprüfung der

zukünft igen ARGE-Gesellschafter
durchgeführt (etwa durch Bank-
und Wirtschaft sdienstauskünfte).

. Bei Erkennen eines potentiellen
Haftungsrisikos wird ein Sperr-
konto eingericl-rtet.

. Es werden Bürgschaften gemäß

S 7.45 und S 11.25 ARGE-Vertragr
vereinbart.

Die wirtschaftlich erfolgreiche Ab-
wicklung eines Bauobjektes als AR-

GE erfordert eine vertrauensvolle
und harmonisch ablaufende Zu-

sammenarbeit der Gesellschafter, die
nicht bereits durch übertriebenes Si-

cherungsstreben der einzelnen Ge-

sellschafter gefährdet werden darf.
Es ist aber zu prüfen, ob zusätzlich
zu den Ausfuhrungen des ARGE-Ver-

trages hinsichtlich der Gestellung
von Bürgschaften, in Sonderfällen
ergänzende Vereinbarungen im S 25

ARGE-Vertrag vertraglich aufge-
nommen werden sollten. Folgende
Ergänzungen könnten im Einzelfall
erforderlich sein:
. Die Gesellschafter haben Unter-

bürgschaft en für Vertragserftillung
und Gewährleistung zu leisten,
wenn ieder Gesellschafter ge-

genüber dem Auftraggeber für sei-

nen AnteiI eine Bürgschaft stellen
muß. Derartige interne Partner-

bürgschaften können abe¡ das

Bürgschafts-Obligo der Bauuntet-
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den ist zum Zeitpunkt der Ausein-
andersetzung nur zum Teil behoben.
Aus diesem G¡unde konnte eine Ab-
rechnung mit der Versicherung
noch nicht vorgenommen we¡den.

Bewertung:
Die Kosten der Schadensbeseitigung
bis zum Zeitpunkt der Auseinander-
setzung sind unter Beachtung der
Abrechnungsgrundlagen des Versi-

cherungsvertrages zu e¡fassen und
positiv abzugrenzen. Ein etwaiger
Selbstbehalt muß dabei berücksich-
tigt werden.

Berelts erkennbare Verluste:
Es reicht bereits die Möglichkeit des

,,Erkennen können". Eine absolut
sichere Kenntnis vom Eintritt eines
Verlustes ist nicht erforderlich. Hin-
sichtlich des Zeitpunktes der Er-
kennbarkeit des Verlustes ist der Zeit-
punkt der Erstellung der Ausein-
andersetzungsbilanz maßgeblichz.

Sachverhalt l:

Bei einer B¡ückenbaumaßnahme
wurde durch die ARGE ftir die Er-

stellung des Uberbaus ein Vor-
schubgerüst angeschafft. Der Kauf-
wert von 1250000 DM wurde als
Anlagegut aktiviert. In der Kalkula-
tion des Baupreises wu¡den 60 o/o als
Kosten berücksichtigt, weil ein mög-
licher Verkaufserlös von 4O o/o ange-
nommen wurde. Auf dieser Grund-
lage wird leistungsanteilig die
Abschreibung vorgenommen.

Zum Zeitpunkt der Auseinander-
setzung sind die Uberbauarbeiten zu
ca. 50 o/o geleistet. Durch die tech-
nische Weiterentwicklung ist das
vorhandene Vorschubgerüst nicht
mehr auf dem neuesten Stand. Es ist
zu befürchten, daß der angenom-
mene Verkaufserlös nicht erzielt wer-
den kann,

Bewertung:
Der voraussichtlich nicht zu erzie-
lende Verkaufserlös in Höhe von
500000 DM stellt zum Zeitpunkt der
Auseinandersetzungsbilanz einen er-

kennba¡en Verlust dar, der durch ei-
ne negative Abgrenzung oder durch
eine Rückstellung in dieser Höhe in
de¡ Auseinandersetzungsbilanz be-
rücksichtigt werden muß.

Sachverhalt 2:

Eine ARGE erstellt schlússelfertig ein
Kaufhaus und befindet sich zum
Zeitpunkt der Auseinandersetzung
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Werktage im Rückstand. Der Auf-
traggeber hat, obwohl die vertragli-
che Bauzeit erst in drei Monaten be-
endet ist, be¡eits unmißverständlich
zum Ausdruck gebracht, daß bei
Nichteinhaltung des vertraglich fest-
gelegten Endtermins die vereinbar-
te Vertragsstrafe geltend gemacht
wird und er sich einen darùber hin-
ausgehenden Schadenersatz vor-
behält. Die ARGE untersucht, ob Be-

schleunigungsmaßnahmen möglich
sind bzw ob durch vom Auftragge-
ber zu vertretende Umstände Be-

hinderungen geltend gemacht wer-
den können. Diese Untersuchungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Bewertung:
In der Auseinandersetzungsbilanz
muß für das Risiko des drohenden
Terminverzugs, soweit er bereits ein-
getreten ist, eine Rückstellung für
die Vertragsstrafe gebildet werden.
Da¡an ändert sich auch nichts, wenn
der Terminverzug durch Beschleu-
nigungsmaßnahmen aufgeholt wer-
den könnte, weil diese Maßnahmen
Mehrkosten verursachen, die eben-
falls in de¡ Auseinandersetzungsbi-
Ianz e¡faßt werden müßten.

Ein die Vertragsstrafe überstei-
gender Schadene¡satz muß vom Auf-
traggeber, wenn der Terminverzug
endgültig eintreten sollte, im ein-
zelnen nachgewiesen werden. Dies
ist zum Zeitpunkt de¡ Auseinander-
setzung noch nicht möglich und
kann in de¡ Auseinandersetzungs-
bilanz deshalb nicht erfaßt we¡den.

Sachverhalt 3:

Bei einer Tunnelbau-ARGE sind die
von den Gesellschaftern beigestell-
ten Vortriebs- und Transportgeräte
durch einen Durchlaufbetrieb, der
zur Aufholung eines Terminverzu-
ges notwendig ist, úber das norma-
le Maß hinaus beansprucht und wei-
sen zum Zeitpunkt der Ausein-
andersetzung bereits äußere Schä-

den auf, die zwar von der ARGE zu
tragen sind, abe¡, weil die Einsatz-
fähigkeit der Ge¡äte dadurch nicht
wesentlich beeinträchtigt ist, erst
nach Abschluß der Vortriebsarbei-
ten in ca. vier Monaten behoben
werden.

Bewertung:
Die Schäden sindzumZeiTPunkt der
Auseinandersetzung entweder von
den Maschineningenieuren der Ge-

sellschafter oder von einem Sach-

verständigen aufzunehmen, ztJ plo-
tokollieren und zu bewerten. Dieser
Wert muß dann in der Auseinan-
dersetzungsbilanz durch eine nega-

tive Kostenabgrenzung oder du¡ch
eine Rückstellung berücksichtiSt
werden.

Nach Eintritt der Feststellungs-
wirkung gelten die in de¡ Auseinan-
dersetzungsbilanz enthaltenen An-
sätze und Bewertungen als

abschließend und endgültig. Das in
der Auseinandersetzungsb ilanz auf -

geführte Auseinandersetzungsgut-
haben oder der ausgewiesene Ve¡-

lustanteil steht nur dann rechts-
verbindlich für und gegen alle be-
teiligten Gesellschafter fest, wenn
alle Gesellschafter, also auch der aus-

geschiedene, zugestimmt haben
(= bilanzrechtliche Feststellungs-
wirkung). Soweit ein in Konkurs ge-

ratener Gesellschafter zustimmen
muß, ist die entsprechende Er-
klärung vom Konkursverwalter ab-
zugeben. Einspniche gegen die Aus-

einandersetzungsbilanz sind inner-
halb von drei Monaten nach Zustel-
lung in sch¡iftliche¡ Form mit Be-

gründung zu erheben (S 24.2 ARGE-

Vertrag).

In derJanuar-Ausgabe werden die
Autoren u. a. darauf eingehen, wel-
che Präventivmaßnahmen bereits
im Vorfeld getroffen we¡den sollten,
die dann im Notfall das Erstellen der

Auseinandersetzungsbilanz erleich-
tern.

Baufachwirt G. HaIIer, Mannheim,
und Dipl.-Kfm. U. Mielicki,
BWI-Bau EE

Nähere Informationen hierzu er-
halten Sie unter folgender Adresse:
BWI-Bau
Schillerstraße 33

40237 Düsseldorf
Tel.: 0211167 03-291
Fax: O2Ill67 03-282

Den Herren RA H.-P. Burchardt und Dipl.-
lng. Dipl.-Kfm. W. Pfülb danken wi¡ für die
kritische Durchsicht des Manuskliptes und
wichtige fachliche Anregungen.

rAlìe Angaben des ARGE-Vertrages beziehen
sich auf den von den beiden Spitzenver-
bãnden der Deutschen Bauwirtschaft her-
ausgegebenen ARGE-Mustervertrag, Fassung
1995, durchgesehener Nachdruck 1997.
2Vgl. Burchardt, H.-P; Pftilb, W.; u. a.: Kom-
mentar zum ARGE- und Dach-ARGE-Ver-

tfag, 3. völlig neubearbeitete und erweiter-
te Aufl. 7997, mir herausgegeben vom
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie
(erscheint in Kürze).
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